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Es ist einmal mehr bewiesen: Eine Bil-
dungspolitik mit einem leistungsfähigen
öffentlichen Schulwesen, das allen Men-
schen gleiche Chancen und einen fairen
Zugang zu Bildung bietet, ist ein ent-
scheidender Faktor für die Zukunft von
Staaten – in demokratiepolitischer und
ökonomischer Sicht. Das ist nur eines der
Ergebnisse der wichtigen internationalen
OECD-Vergleichsstudie „Education at a
Glance“, die im Juni erstmals in Wien prä-
sentiert wurde. Und das nicht ohne
Grund: Die Wahl von Österreich als Prä-
sentationsort ist ein Zeichen hoher Wert-
schätzung für die Anstrengungen in un-
serem Bildungswesen.

Wir können alle auf die Ergebnisse der
Studie und damit auch auf unsere Arbeit
der vergangenen Jahre stolz sein: Öster-
reich weist im Vergleich zu anderen Staa-
ten ein hohes Bildungsabschlussniveau
auf. Das ist auch mit unseren gesetzten
Maßnahmen zur Durchlässigkeit des Bil-
dungssystems zu begründen – etwa
durch die Neue Mittelschule, mehr Ganz-
tagsschulen, das kostenfreie Nachholen
von Bildungsabschlüssen oder durch die
Initiative Lehre mit Matura. Weiters
haben wir in den vergangenen Jahren mit
großem Engagement durchgesetzt, dass
trotz Sparkurs die Ausgaben für Bildung
sogar gestiegen sind und wir haben die
Gelder in qualitätsvolle, nachhaltige Pro-
jekte investiert – vom kostenfreien Kin-
dergartenjahr bis zur Sprachförderung
hin zum Schulbau. Denn neue pädagogi-
sche Modelle bedingen neue Entwicklun-
gen im Schulraum.

Wir haben also viel erreicht. Dennoch –
unser Bildungssys tem ist noch immer
nicht auf allen Ebenen chancengerecht.
Auch wenn wir viele Innovationen und
Verbesserungen in diese Richtung unter-
nommen haben und unternehmen. Wenn
von 100 Kindern, deren Eltern den Pflicht-
schulabschluss haben, 15 die Matura
schaffen und fünf einen Hochschulab-

schluss und von 100 AkademikerInnen-
kindern 66 die Matura und 44 den Hoch-
schulabschluss, dann erschüttert mich
das. Und diese Fakten sind auch Grund
und Motivation, mich aus tiefster Über-
zeugung für eine Gesamtschule aller 10-
bis 14-Jährigen einzusetzen. Viele Schie-
nen dafür sind gelegt, viele Weichen gilt
es noch zu stellen. Als Bildungsministerin
wünsche mir, dass wir dies in der näch-
sten Legislaturperiode gemeinsam voll-
bringen.

Als Kulturministerin habe ich im Sommer
die Möglichkeit, an vielen Kunst- und Kul-
turereignissen teilzunehmen, die das Er-
gebnis monatelanger Vorbereitungen
sind. Im Juni besuchte ich Melk, im Juli die
Festspiele in St. Margarethen und Mör-
bisch, es folgen die Bregenzer und Salz-
burger Festspiele – natürlich mit „Jeder -
mann“ – und ein Besuch des Carinthischen
Sommers. Jedes Jahr freue ich mich auf
diese Highlights, die mir neue Pers pek-
 tiven und Betrachtungsweisen meiner
Arbeit vermitteln. Es ist mir auch beson-
ders wichtig, regionale Kunst- und Kul-
turinitiativen vermehrt zu fördern. Sie
sind es, die die Vielfalt dieses Landes aus-
machen, die Gemeinschaft erzeugen –
und, die auch „Anderssein“ möglich ma-
chen und stärken. 

Was möchte ich Ihnen für den Sommer
mitgeben? Zunächst möchte ich mich bei
Ihnen für Ihr Engagement und Ihre pro-
fessionelle Arbeit bedanken. Sie sind es,
die in den unterschiedlichsten Bereichen
das unserer Vorhaben mitverantworten.
Und ich darf ich Ihnen noch von den „aus-
gezeichneten“ Buchtipps dieser Ausgabe
die Biografien von Bruno Kreisky und
Franz Vranitzky empfehlen. „Lernen’s Ge-
schichte!“ – erlaube ich mir um „Am An-
fang steht das Wollen!“ zu ergänzen.
Einen schönen Sommer!

OECD-STUDIE 
„EDUCATION AT A GLANCE“ 

PÄDAGOG/INNENBILDUNG NEU 
im Parlament beschlossen

TAGUNG DER DIREKTORiNNEN 
der österreichischen Auslandsschulen in Prag

SPRACHSENSIBLER UNTERRICHT   
Sektion I

DER ÖSTERREICHISCHE SCHULPREIS 2013 
IST VERGEBEN! 
Budgetsektion

BUNDESFINALE SPRACHENWETTBEWERB
Sektion II

Die Verwaltungsgerichtsbarkeits-Novelle 2012
BEDEUTUNG FÜR DAS SCHULSYSTEM
Sektion III  

WELTMUSEUM WIEN
Sektion IV

HEUTE SCHON GEJANDLT?
Sektion V   

4

6

7

8

9

10

11

12

SOMMERLEKTÜRE ZUM VERTIEFEN, 
EINTAUCHEN UND ABTAUCHEN  

MAHLZEIT
YAMM!

NEUE PUBLIKATIONEN    

16

DEKRETÜBERREICHUNGEN IM BMUKK15

DIGITALE SCHÜLERiNNEN-VERWALTUNG 
Bereich IT, Statistik, Gender14

13

17

18

WEBTIPPS
Sommer Sonne Ferien  19

INHALT LIEBE LESERINNEN UND LESER! 
LIEBE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER!

4

9

15

12 13

10 7

6 8



> OECD-STUDIE < 5

NEWS

> OECD-STUDIE <4

NEWS

OECD-STUDIE „EDUCATION AT A GLANCE“ 
ERSTMALS IN WIEN PRÄSENTIERT!

Am Dienstag, 25. Juni 2013 präsentierte
OECD-Bildungsdirektorin Prof. Dr. Barbara
Ischinger die Ergebnisse der inter nationa-
len Vergleichsstudie der Bildungs systeme
der 34 in der OECD organisierten Indus trie-
 staaten, Education at a Glance, in Wien. 
Bildungsministerin Dr. Claudia Schmied
und Wissenschaftsminister Dr. Karlheinz
Töchterle luden zur gemeinsamen Presse -
konferenz. Wir haben Ihnen die wichtigs -
ten Ergebnisse für Österreich zusammen-
gefasst.

Es ist ein Zeichen der hohen Wert schätzung
für die Anstrengungen im österreichi-
schen Bildungswesen, dass die OECD erst-
mals Wien als Ort der Präsentation der
inter nationalen Vergleichsstudie „Edu -
cation at a Glance“ ausgewählt hat. Für
Österreich ist es von enormer Bedeutung,
dass eine weltumspannende Organisa-
tion wie die OECD in den letzten Jahren
den politischen Fokus zusehends von
der wirtschaftlichen Betrachtung auch
auf die Bildungspolitik ihrer Mitglieds-
staaten ausgedehnt hat. Allein durch diese 
Tat sache zeigt sich, dass international
Bildungspolitik – ein leistungsfähiges
öffentliches Schulwesen, das allen Men-
schen gleiche Chancen und fairen Zugang
zu Bildung bietet – als entscheidender 
Faktor für die Zukunft der Industrie  staaten
in ökonomischer aber auch demo kratie-
 politscher Sicht definiert wird. 

„AUSTRIA AT A GLANCE“-ERGEBNISSE: 
DIE WICHTIGSTEN DATEN, INTERPRETATIONEN UND 
EMPFEHLUNGEN DER OECD-STUDIE

>> Weiterhin weist die Bevölkerung Österreichs ein hohes Bildungsabschlussniveau auf
Die Zahl der Personen (gemessen an der 25- bis 64-jährigen Wohnbevölkerung), die
mindestens die Sekundarstufe II abgeschlossen haben, ist in Österreich überdurch-
schnittlich hoch und beträgt aktuell (wie in der Vorjahresstudie) 82 Prozent, wäh-
rend der Mittelwert der OECD bei 75 Prozent und die EU-21 bei 76 Prozent liegen.
Österreich belegt damit den 13. Rang von 33 teilnehmenden OECD-Staaten und den
9. Rang in der EU-21.

>> Österreich hat die Wirtschaftskrise mit vergleichsweise geringer Arbeitslosigkeit
gut bewältigt
In Österreich waren 2008 10,4 Prozent der 15- bis 29-Jährigen weder in Ausbildung
noch in Beschäftigung. Dieser Wert fiel bis zum Jahr 2011 auf 9,8 Prozent und liegt
damit deutlich unter dem Mittelwert der OECD, wo im gleichen Zeitraum der Anteil
dieser Gruppe von Jugendlichen von 13,7 Prozent auf 15,8 Prozent angestiegen ist.

>> Zunehmende Bedeutung von Investitionen in Bildung als Motor für Beschäftigung
und Wachstum
Die OECD und die EU-Kommission haben in den letzten Jahren vor dem Hintergrund
der Krise wiederholt auf die zunehmende Bedeutung von Investitionen in Aus- und
Weiterbildung als Motor für Wirtschaft, Wohlstand und sozialen Zusammenhalt hin-
gewiesen. In Österreich sind die innovations- und ausbildungsintensiven Branchen
das Rückgrat unserer Wirtschaft. Dies liegt zu einem großen Teil in der mittlerweile
weltweit beachteten Kombination aus allgemeiner Bildung und berufsorientierter
Ausbildung im berufsbildenden Schulwesen.

Die diesjährige Publikation zur Studie
„Education at a Glance“ beinhaltet mit
mehr als 100 Charts, 200 Tabellen und
90.000 Fakten Schlüsselinformatio-
nen zum Output der Bildungssysteme. 
Den Link zur gesamten Studie finden
Sie auf unserer Website unter:
www.bmukk.gv.at/oecd_
educationataglance2013

>> Österreichische Schulentwicklung: Chancengerechtigkeit mit Qualität und 
Leis tung verbinden
Im Vorjahr wurde in der OECD-Studie „Education at a Glance“ deutlich, dass auch in
Österreich noch immer Bildung viel zu häufig „vererbt“ wird. Wir müssen Chancen-
gerechtigkeit fördern, durch Zugang zu qualitativ hochwertiger Bildung für alle und
Sicherung des Bildungserfolgs. Für mehr Chancengerechtigkeit in unserem Bildungs -
system wirken zentrale Elemente unserer Bildungsreform wie die Übernahme der
„Neuen Mittelschule“ ins Regelschulwesen, der Ausbau der schulischen Tages be-
treuung und der verschränkten Ganztagsschule sowie das Angebot zum kosten-
freien Nachholen von Bildungsabschlüssen und Basisbildung. Im Bereich der früh-
kindlichen Bildung wurde ein verpflichtendes Kindergartenjahr umgesetzt, die
Sprachförderung im frühkindlichen Bereich und in der Volksschule wird ausgebaut.

>> Das österreichische Schulsystem verbindet die Welt des Lernens mit der Arbeits-
welt und bereitet damit gut auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes vor.
Österreich verfügt sowohl im OECD-Vergleich als auch in der EU-21 über das am
stärksten ausgebaute beruflich orientierte Bildungssystem, um das wir in ganz
Europa, ja weltweit beneidet werden. 76,1 Prozent der SchülerInnen im Sekundar-
bereich II besuchen in Österreich eine Schule mit beruflicher Orientierung. 

>> Die Bundesregierung hat trotz Wirtschaftskrise die öffentlichen Investitionen in
Bildung ausgebaut.
Die Gesamtausgaben für Bildung betragen im laufenden Jahr 8,060 Milliarden Euro,
was ein Plus von 193 Millionen Euro gegenüber 2012 darstellt. Damit werden in Öster-
reich erstmals mehr als acht Milliarden Euro aus dem Bundesbudget für die Schule
ausgegeben.

>> Die Ausgaben je SchülerIn bzw. StudentIn liegen in allen Bildungsstufen über dem
OECD-Ländermittel mit vergleichsweise hohen Gehältern der LehrerInnen und
kleinen Klassen.

>> Österreich liegt bei den Gehältern der LehrerInnen in allen Schulbereichen 
(bei Anfangsgehältern, den Gehältern nach 15 Dienstjahren und dem Endgehalt)
über dem OECD-Schnitt. Die Endgehälter sind weiterhin stark überdurchschnittlich.

>> Die Senkung der KlassenschülerInnenzahl auf einen Richtwert von 25 SchülerInnen
pro Klasse ist eine der Großinvestitionen in die Unterrichtsqualität und in die 
Verbesserung des Lernumfelds.
Für kleinere Klassen wendet das BMUKK jährlich bundesweit 332,39 Mio. Euro auf.
Auch die Arbeitsplatz-Effekte dieser Maßnahme sind in Zeiten der Wirtschaftskrise
enorm: Bundesweit entstanden durch die Senkung der KlassenschülerInnenzahlen
nachhaltig mehr als 5.800 hochwertige PädagogInnen-Arbeitsplätze.

>> Auch bei den SchülerInnen je LehrerIn haben sich die österreichischen Werte 
weiter verbessert – im Sekundarbereich I befinden wir uns mit durchschnittlich 
9,1 SchülerInnen pro einem/einer Lehrer/in (gemessen an Vollzeitäquivalenten) auf
Platz 4 innerhalb der teilnehmenden OECD-Staaten.

DIE OECD-STUDIE 
„EDUCATION AT A GLANCE“
Die OECD-Studie „Education at a Glance“
erschien erstmals im Jahr 1992 und um-
fasst Indikatoren zu Erträgen und Ergeb-
nissen von Bildung, Bildungszugang, 
Bildungsbeteiligung und -verlauf, den
Einsatz von Finanz- und Humanressour-
cen sowie dem Lernumfeld und der 
Organisation von Schulen.
„Education at a Glance“ erscheint jähr-
lich, üblicherweise Ende September. Auf-
grund des dichten Publikationskalenders
der OECD in diesem Jahr (die OECD-Stu-
die über die Kompetenzen Erwachsener
[PIAAC] erscheint erstmalig Anfang 
Oktober 2013 und die Ergebnisse von
PISA 2012 werden Anfang Dezember 2013
präsentiert), wurde die Veröffentlichung
von „Education at a Glance 2013“ auf
Ende Juni 2013 vorverlegt. An der Studie
nehmen alle 34 OECD-Mitgliedsstaaten,
sowie 8 Partnerstaaten der OECD (Argen -
tinien, Brasilien, China, Indien, Indone-
sien, Russland, Saudi Arabien und Süd-
afrika) teil. Nicht jedes Land ist jedoch in
der Lage, für alle Themenbereiche Daten
bereitzustellen. Daher kann die Anzahl
der Länder je nach Indikator und Tabelle
variieren. 

Details zu den Initiativen der OECD im
Bildungsbereich finden Sie hier:
www.oecd.org/edu/

RELEVANZ DER OECD-STUDIE FÜR DAS
ÖSTERREICHISCHE BILDUNGSSYSTEM
Das BMUKK sieht „Education at Glance“
als große Unterstützung für eine fakten-
basierte und an höchster Qualität orien-
tierte Bildungspolitik. Der Vergleich der
nationalen Daten mit internationalen
Benchmarks ermöglicht es, die Situation
Österreichs im Wettbewerb der Indus -
triestaaten um die besten Bildungs- und
Ausbildungssysteme für die Zukunft zu
analysieren. Neben wichtigen Argumen-
ten für die gesellschaftliche „Rendite“ von
Investitionen ins Bildungssystem bietet
„Education at a Glance“ auch eine detail-
reiche Analyse der Schlüsselindikatoren
für erfolgreiche Bildungspolitik in Bezug
auf Leistung und Qualität sowie Durch-
lässigkeit und Chancengerechtigkeit.
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Dr. Claudia Schmied, Dr. Barbara Ischinger, Dr. Karlheinz Töchterle
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PÄDAGOG/INNENBILDUNG NEU IM PARLAMENT
BESCHLOSSEN!

Eines der zentralen bildungspolitischen Kernprojekte der Bundesregierung, die Pädagog/innenbildung NEU, ist im Juni 2013 im Par-
lament beschlossen worden – etwas genauer gesagt, das Bundesgesetz, mit dem das Hochschulgesetz 2005, das Universitätsgesetz
2002 und das Hochschul-Qualitätssicherungsgesetz geändert werden (Bundesrahmengesetz zur Einführung einer neuen Ausbil-
dung für Pädagoginnen und Pädagogen). Damit wurde die gesetzliche Basis zum bildungspolitischen Kernprojekt Pädagog/innen-
bildung NEU geschaffen. Nun kann die neue Ausbildung für alle Personen, die einen pädagogischen Beruf ergreifen, umgesetzt werden. 

In einem breiten Entwicklungsprozess mit
allen Beteiligten, Expertinnen und Exper-
ten (Pädagogische Hochschulen, Univer-
sitäten, Lehrerinnen und Lehrer, Länder
u.v. a.) haben das Bundesministerium für
Unterricht, Kunst und Kultur und das Bun-
desministerium für Wissenschaft und For-
schung ein zukunftsorientiertes Modell
für eine neue Ausbildungsarchitektur für
Pädagoginnen und Pädagogen entwickelt.

Zur Chronologie 
der Pädagog/innenbildung NEU
Die Arbeiten begannen im Jänner 2009
mit der Einsetzung einer ExpertInnen-
gruppe unter dem Vorsitz von Dr. Peter
Härtel. Diese Gruppe erarbeitete die we-
sentlichen Eckpunkten zur Neugestaltung
der Aus-, Fort- und Weiterbildung aller
pädagogischen Berufe. Dazu gab es rund
fünfzig Gesprächsrunden mit Interessen-
vertretungen und Beteiligten. Bis Jahres-
ende 2010 fanden vier Stakeholderkonfe-
renzen zum Thema Pädagog/innenbildung
NEU in Linz, Wien, Graz und Innsbruck
statt. Deren Ergebnisse waren die Grund-
lage der Arbeit einer Vorbereitungsgruppe
unter der Leitung von Dr. Andreas Schni-
der. Diese Gruppe präsentierte am 28. Juni
2011 folgende Grundlagen: Struktur der
Ausbildung, Eckpunkte für Curricula, An-
forderungen an die Institutionen, Entwick-
lungsrat für Pädagog/innenbildung NEU.

Im Februar 2012 haben Bundesministerin
Dr. Claudia Schmied und Bundesminister
Dr. Karlheinz Töchterle einen gemeinsa-
men Entwicklungsrat unter dem Vorsitz

von Dr. Andreas Schnider eingerichtet. 
In mehr als hundert intensiven Gesprä-
chen hat dieser in Abstimmung mit den
Beteiligten Empfehlungen für die gesetz-
liche Umsetzung der Ausbildung und für
professio nelle Kompetenzen für die künf-
tigen Pädagoginnen und Pädagogen er-
arbeitet.

Am 9. November 2012 legten das BMUKK
und das BMWF einen gemeinsamen Mi-
nisterratsvortrag zu den nächsten Um-
setzungsschritten vor, der in die Geset-
zesentwürfe beider Ministerien zur
Pädagog/innenbildung NEU mündete. 
Diese (Novellen zum Hochschulgesetz
2005, zum Universitätsgesetz 2002 und
zum Hochschul-Qualitätssicherungs -
gesetz) wurden im Juni 2013 im Parla-
ment beschlossen. 

Zu den Aufgaben des Qualitätssiche-
rungsrates gehört es auch, die Entwick-
lung der Pädagog/innenbildung NEU
unter Bedachtnahme internationaler
Entwicklungen laufend zu beobachten,
zu analysieren und weiterzuentwickeln.

Einmal im Jahr findet eine DirektorInnen-
tagung der insgesamt acht österreichi-
schen Auslandsschulen (ÖAS) an einem
der Schulstandorte statt, was von den
SchulleiterInnen immer besonders ge-
schätzt wird, zumal sich „am Ort des Ge-
schehens“ Diskussionen von sehr hohem
pädagogischem Wert ergeben. So ent-
spinnen sich etwa nach Unterrichtshos-
 pitationen interessante Gespräche über
den Einsatz von Unterrichtsmaterialien
im Deutsch als Fremdsprache-Unterricht
oder über die Bedeutung der guten Koo -
peration zwischen österreichischen Kolle-
gInnen und ortsansässigen Lehrkräften.

Als Gastgeber präsentierte sich das Öster-
reichische Gymnasium Prag mit seinen
Projekten – wie zum Beispiel dem aktuel-
len Stand des Qualitätsmanagements an
der Schule. Das Schwerpunktthema kolle-
giale Hospitation steht derzeit im Fokus
und wird mit viel Engagement und gro-
ßem Erfolg bearbeitet. Französischspra-
chiges Theater machte die Gäste staunen
über das hohe Niveau der bilingual
deutsch-tschechisch unterrichteten Schü-
lerInnen auch in dieser Sprache. Auszüge
aus Film- und Geschichteprojekten sowie
Musikdarbietungen gaben Einblick in die
Unterrichtsarbeit und Gelegenheit zum
Austausch über methodische und didak-
tische Fragen. Thema eines interessanten
Vortrages der Schulleiterin Mag. Isabella
Benischek war das tschechische Schul sys -
tem respektive die Einbettung der öster-
reichischen Schule in dieses System.

SC Mag. Hanspeter Huber präsentierte ak-
tuelle Schwerpunkte des BMUKK sowie
ein Partnerschulkonzept, das die ÖAS zu
Schnittstellen für Kontakte von und nach

Österreich macht. Jede österreichische
Auslandsschule wird mit lokalen Schulen
und einer innerösterreichischen Schule
gemeinsam Projekte durchführen – das
dadurch entstehende Netzwerk wird
durch das Interkulturelle Zentrum unter-
stützt und gefördert. Als pädagogische
Themen wurden die geplante Einführung
der Bildungsstandards und der Neuen Rei-
feprüfung an den ÖAS diskutiert. 

Stolz präsentierte die österreichische
Schule in Prag die Pläne für den moder-
nen Neubau im Stadtteil Prag 15, der Ab-
hilfe für die große Raumnot im derzeiti-
gen Quartier der Schule bringen soll.
Dieser Schritt, ermöglicht durch die enge
Kooperation mit Kollegen Dr. Wolfgang
Souczek (Abt. B/5), bringt für die Schule
auch die Chance, das derzeit sechsjährige

Ausbildungsprogramm auf ein achtjähri-
ges Programm für bis zu dreihundert
junge Menschen auszubauen.

Neben der Arbeit kam auch die Kultur
nicht zu kurz – trotz widriger Wetterbe-
dingungen durfte ein kurzer Rundgang
auf dem Prager Burgberg nicht fehlen.
Höchst willkommen war der kleinen
Gruppe zum Abschluss die Fahrt mit einer
historischen Straßenbahn durch das reg-
nerische Prag, mit der die Prager Direkto-
rin ihre Gäste überraschte.

Mag. Astrid Lukasser ist Fachexpertin 
der Abteilung Österreichisches Auslands-
schulwesen, AuslandsschullehrerInnen,
Bildungsbeauftragte, internationale 
Mobilitätsprogramme, Deutsch als
Fremdsprache (IA/6)
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TAGUNG DER DIREKTORiNNEN DER ÖSTERREICHI-
SCHEN AUSLANDSSCHULEN IN PRAG

Die DirektorInnen der österreichischen Auslandsschulen tagten von 30. Mai bis 1. Juni 2013 im Österreichischen Gymnasium Prag.
Den Auftakt bildete eine Präsentation der Grundsteinlegung für den geplanten Schulneubau des Österreichischen Gymnasiums in
Prag, die auf Einladung des österreichischen Botschafters Ferdinand Trauttmansdorff, einem unermüdlichen Förderer der Schule, in
stimmungsvollem Rahmen in der Residenz abgehalten wurde. 

von ASTRID LUKASSER
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Eckpunkte der neuen Ausbildung

• Einheitliche Curricula mit Bachelor- und Master-
Abschlüssen: 4 Jahre (240 ECTS Anrechnungs-
punkte) für das Bachelorstudium; 1–1,5 Jahre 
(60 bis 90 ETCS-Anrechnungspunkte) für das 
Masterstudium. Das Masterstudium kann berufs-
begleitend absolviert werden.

• Eine 1- bis 2-jährige Berufseinstiegsphase (Induktion)
soll von erfahrenen Pädagoginnen und Pädagogen
als Mentorinnen und Mentoren begleitet werden. 

• Ein eigenes Studienangebot für Quereinsteigerin-
nen und Quereinsteiger.

• Mit der Umstellung auf die neue Ausbildung soll
es nunmehr auch an den Universitäten ein mehr-
stufiges Eignungs- und Aufnahmeverfahren geben.

• Pädagogische Hochschulen und Universitäten
kooperieren unter Achtung ihrer bestehenden
Kompetenzen in der „Pädagog/innenbildung NEU“
sehr eng.

• Die Qualitätssicherung wird durch einen gesetz-
lich verankerten Qualitätssicherungsrat geprüft
und auf ein höheres Niveau gehoben. Damit wird
auch sichergestellt, dass die Ausbildung den Be-
rufsanforderungen entspricht.

Mitglieder des Qualitätssicherungsrates |  V.l.n.r: Univ.-Doz. Mag. Dr. Andreas Schnider, Univ.-Prof. Mag. Dr. Roland Fischer, Prof. Mag. Dr. Maria-
Luise Braunsteiner, Univ.-Prof. Dr. Dr. Christiane Spiel, BM o. Univ.-Prof. Dr. Karlheinz Töchterle, BM Dr. Claudia Schmied, Univ.-Prof. Dr. Tina Hascher,
Univ.-Prof. Mag. Dr. Wolfgang Kofler
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Neubauplanung des Österreichischen Gymnasiums in Prag
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DER ÖSTERREICHISCHE SCHULPREIS 2013 
IST VERGEBEN!

von BARBARA EICHINGER und BERNADETTE ULLRAM

PREISTRÄGER 
ÖSTERREICHISCHER SCHULPREIS 2013: 
NMS/BG/BRG Klusemannstraße

Die NMS/BG/BRG Klusemannstraße 
(Direktor: Klaus Tasch) besticht durch in-
novative, herausragende Projekte und
Konzepte in allen sechs Qualitätskriterien
des Schulpreises. Vor allem im Bereich der
Schulentwicklung ist sie in ihrer Ver-
schränkung mehrerer Schultypen und im
Bereich der schulischen Tagesbetreuung
– mehrere Klassen werden in verschränk-
ter Form geführt – zukunftsweisend. Auch
ein qualitätsvoller Umgang mit Vielfalt ist
der Schule ein zentrales Anliegen. So führt
die NSM/BG/BRG Klusemannstraße in der
Sekundarstufe I pro Jahrgang eine Inte-

grationsklasse und sucht die Vorteile von
sprachlicher und kultureller Vielfalt und
„Anderssein“ zu betonen und zu stärken.
Ein „Stärkenportfolio“ motiviert jeden
Schüler/jede Schülerin nach dem Motto
„Wir sind ExpertInnen“, eigene Talente und
Fähigkeiten zu entdecken und zu fördern.
www.klusemann.at

PREISTRÄGER SONDERPREIS ZUM 
ÖSTERREICHISCHEN SCHULPREIS 2013:
Allgemeine Sonderschule St. Anton 

Bei der Allgemeinen Sonderschule (ASO)
St. Anton (Direktor: Stefan Aglassinger) ist
vor allem der professionell entwickelte
und geführte Schwerpunkt in der Berufs-
orientierung für SchülerInnen mit sehr in-

dividuellen Bedürfnissen hervorzuheben.
Wirtschaftsbetriebe, z. B. im Dorf St.
Anton, werden dafür aktiv eingebunden.
Die Schule wendet sich mit zahlreichen
Projekten nach „außen“  und bereitet  in
der Partizipation an der Gesellschaft die
SchülerInnen auf das Leben nach der
Schule vor. Ein außergewöhnliches Netz-
werk an außerschulischen Partnern trägt
wesentlich zum Schulklima bei. Mit
Freude und Engagement gehen die Päd-
agogInnen auf die sehr unterschiedlichen
Bedürfnisse der 47 SchülerInnen ein. Der
Schulalltag ist nicht nur geprägt von Wis-
sensvermittlung, sondern vor allem auch
durch ein hohes Ausmaß an Sport und
künstlerischen Aktivitäten.
www.aso-stanton.salzburg.at

Anerkennungspreise

Über die Anerkennungspreise zum Öster-
reichischen Schulpreis dürfen sich dieses
Jahr die VS Schmetterlingsschule, 1200
Wien (Direktorin: Ilse Riesinger) sowie die
HTL Mödling, NÖ (Direktor: Harald Hrdlicka)
freuen. Die Neue Mittelschule Himberg,
NÖ (Direktorin: Zita Schatzl) und die Poly-
technische Schule Prutz, Tirol (Direktorin:
Johanna Tamerl) wurden mit den Aner-
kennungspreisen zum Sonderpreis des
Österreichischen Schulpreises gewürdigt. 

Dr. Barbara Eichinger und 
Mag. (FH) Bernadette Ullram sind Mitar-
beiterInnen der Abteilung Öffentlichkeits-
arbeit – Bildungsmedien (B7)

Der Schulpreis 2013 geht an die NMS/BG/BRG Klusemannstraße (Stmk); den Sonder-
preis zum Schulpreis erhält die Allgemeine Sonderschule St. Anton (Sbg). Mit den 
Anerkennungspreisen zum Schulpreis sind die Volksschule Schmetterlingsschule 
(1200 Wien) und die HTL Mödling (NÖ) ausgezeichnet, die Anerkennungspreise zum
Sonderpreis erhalten die Neue Mittelschule Himberg (NÖ) und die Polytechnische
Schule Prutz (Tirol). Bildungsministerin Dr. Claudia Schmied vergab die Preise im festli-
chen Rahmen der Schulpreis-Gala am 10. Juni 2013 im Kunsthistorischen Museum Wien.

SPRACHSENSIBLER UNTERRICHT IN ALLEN FÄCHERN
SICHERT BILDUNGSERFOLG

Bildungssprache ist jene Sprache, die beim
Lernen in der Schule verwendet wird. 
Sie hebt sich als „cognitive academic
lan guage“ (Cummins 1991) – als geho-
bene Sprache – von der Alltagssprache ab
und ist geprägt von abstrakten Inhalten
und von Schriftsprachlichkeit. SchülerIn-
nen brauchen Bildungssprache: Sie müs-
sen sich in allen Gegenständen fachge-
recht und präzise ausdrücken können. Die
Vermittlung bildungssprachlicher Kom-
petenzen ist daher nicht allein Aufgabe
des Deutschunterrichts: Die Erfolgschan-
cen sind umso größer, je mehr LehrerIn-
nen einer Schule sprachsensibel unter-
richten.

Das Österreichische Sprachen-Kompe-
tenz-Zentrum (ÖSZ) entwickelt im Auftrag
des BMUKK Maßnahmen zur Förderung
der sprachlichen Bildung, um Lehrende
darin zu sensibilisieren und auszubilden,
ihre jeweiligen Fachinhalte sprachkom-
petent und sprachsensibel zu vermitteln.
Eines der Projekte umfasst das Thema
sprachsensibler Fachunterricht zur chan-
cen gerechten Wissensvermittlung in
Deutsch als Unterrichtssprache, kurz ge-
nannt CHAWID. 

CHAWID
CHAWID bietet sprachsensible Unter-
richtsmaterialien für verschiedene Fächer
der Sekundarstufe I – derzeit für Bildneri-
sche Erziehung, Biologie, Chemie, Ge-
schichte und Mathematik. Alle Materia-
lien stehen auf der Website frei zur
Verfügung. Die Webseite www.sprach-
sensiblerfachunterricht.at bietet auch Li-
teraturtipps und Links zu weiteren Mate-
rialien. In Kooperation mit Pädagogischen
Hochschulen werden Fortbildungen für
Schulen angeboten.

Sprachsensibel zu unterrichten bedeutet,
mit der deutschen Sprache der SchülerIn-
nen zu arbeiten, die da ist, diese schritt-
weise auszubauen sowie bewusst mit ihr
umzugehen, damit fachliches Lernen
nicht durch sprachliche Schwierigkeiten
behindert wird.

Dr. Muriel Warga-Fallenböck und 
Mag. Andrea Dorner sind Mitarbeiterinnen
der Abteilung Diversitäts- und Sprachen-
politik; Sonderpädagogik und inklusive
Bildung; Begabungsförderung ( I/5), 
Dr. Carla Carnevale ist Mitarbeiterin 
des ÖSZ

Die Vielfalt in Österreichs Klassenzimmern entsteht zu einem Großteil aus der kulturellen und sprachlichen Heterogenität der Schü-
lerInnen. Die Beherrschung einer Bildungssprache – in Österreich ist dies großteils Deutsch – ist eine der wichtigsten Voraussetzungen
für den Bildungserfolg. Im Referat für Sprachenpolitische Koordination (I/5b) des BMUKK ist die bildungssprachliche Entwicklung
der SchülerInnen Schwerpunktthema. Im Sinne einer fächerübergreifenden sprachlichen Bildung liegt der Fokus sowohl auf der 
Förderung der mitgebrachten Mehrsprachigkeit der Kinder wie auch auf der Sprache Deutsch als Bildungssprache in allen Fächern.

LITERATUR UND LINKS

Josef Leisen |  Handbuch Sprachförderung im Fach. Sprachsensibler Fachunterricht
in der Praxis  |  Bonn: Varus 2010
Claudia Neugebauer/Claudio Nodari |  Förderung der Schulsprache in allen Fächern.
Praxis vorschläge für Schulen in einem mehrsprachigen Umfeld: Kindergarten bis 
Sekundarstufe 1  |  Bern: Schulverlag Plus 2012
Imke Lange und Ingrid Gogolin |  Durchgängige Sprachbildung. Eine Handreichung  
Münster/New York u.a.: Waxmann 2010

Sprachsensibler Fachunterricht: www.sprachsensiblerfachunterricht.at
FörMig Deutschland: www.foermig.uni-hamburg.de 
QIMS Zürich: www.vsa.zh.ch
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NMS/BG/BRG Klusemannstraße

Allgemeine Sonderschule St. Anton 

von MURIEL WARGA-FALLENBÖCK, ANDREA DORNER, CARLA CARNEVALE

Tipps für einen sprachsensiblen 
Unterricht:

• Orientieren Sie die Sprache am Ver -
stehen der SchülerInnen und nicht an
der Sprache des Faches. Wenn z. B.
Schulbuchtexte zu komplex sind, sollten
Lehrende sie mit sprachlichen Hilfen
ergänzen, den Fachwortschatz erklären
und Aussagen paraphrasieren.

• Stellen Sie so viele Sprachhilfen zur
Verfügung, wie für die erfolgreiche 
Bewältigung einer Aufgabe notwendig
sind: Wortlisten, Worter klärungen, 
Modellsätze etc. 

• Variieren Sie Sozialformen, damit sich
der Sprechanteil der SchülerInnen er-
höht: Gruppen-, Partner-, Projektarbeit.

• Formulieren Sie klare, kurze Aufgaben-
stellungen. 

• Seien Sie Sprachvorbild: Setzen Sie 
Bildungssprache gezielt ein, um Schü-
lerInnen einen reichen Sprachinput 
zu bieten! Besonders in Klassen mit
hohem Anteil an SchülerInnen mit 
anderer Erstsprache als Deutsch und
aus spracharmen Familien sind Sie 
als Lehrperson das wichtigste Sprach-
vorbild.

Auszug aus dem Folder „Sprachsensibler
Fachunterricht“, der beim ÖSZ angefordert
werden kann.
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Am Montag, 8. April 2013, starteten die
Einsprachigkeitsbewerbe aus Englisch
und den zweiten Lebenden Fremdspra-
chen. Die SiegerInnen der Landesbewerbe
stellten in Englisch, Französisch, Italie-
nisch, Russisch und Spanisch ihre Flexibi-
lität, Spontaneität und vor allem ihre
Sprachkompetenz unter Beweis. In an-
spruchsvollen Aufgabenstellungen muss-
ten sehr lebensnahe und berufsorien-
tierte Lösungen zu unterschiedlichsten
Problemstellungen gefunden werden. 
Im Bewerb Englisch der Berufsbildenden
Schulen dominierten dieses Mal die
männlichen Teilnehmer und es setzten
sich mit den Plätzen 1, 2 und 3 die Kandi-
daten der HTLs gegenüber allen anderen
Schularten durch. Sehr erfreulich waren
auch die guten Sprachkenntnisse der
SchülerInnen der Berufsschulen.

Mehrsprachigkeit
Der Dienstag, 9. April 2013, stand ganz 
im Zeichen der Mehrsprachigkeit mit Be-
werben in den Sprachenkombinationen
Englisch/Französisch, Englisch/Italienisch,
Englisch/Spanisch und Englisch/Russisch.
Dabei wird in der Regel eine berufliche, le-
bensnahe Simulation mit den Gesprächs-
partnerInnen aus zwei Ländern zur Be-
währungsprobe für die Kandidatinnen
und Kandidaten. Die Jury beurteilt mit-
hilfe eines detaillierten Evaluationsras -
ters, wie die jungen Damen und Herren
aus dem berufsbildenden Schulwesen mit
der Situation umgehen, Gesprächspartner
mit unterschiedlichen Sprachen zu haben,
die einander nicht verstehen. Es kommt
dabei zu einer Mittlerrolle (Mediation), 
bei der soziale Kompetenz, sprachliche

Gewandtheit und fachlich-inhaltliche Er-
füllung der Aufgabenstellung ermittelt
werden. 
Die sprachtalentierten SchülerInnen aus
allen Bundesländern brillierten mit ihrer
Fähigkeit, von einer Sprache in die andere
zu ‚switchen‘, wobei der Inhalt noch dazu
aus der deutschen Sprache in die beiden
anderen transferiert werden musste. 
Die hochkarätige, international besetzte
Jury lobte nicht nur Ideenreichtum und
die Fähigkeit auf die Gesprächspartner
einzugehen, sondern insbesondere auch
die gute Aussprache und Intonation der
Kandidatinnen und Kandidaten.

Finalrunde 
Den Höhepunkt der Veranstaltung bilde-
ten die mehrsprachigen, vom Donauin-
selfest 2013 inspirierten Simulationen am
zweiten Wettbewerbstag. Die Kandida-
tinnen und Kandidaten hatten die Auf-
gabe, mit Native Speakern – wiederum
parallel in zwei Sprachen – mögliche neue
Marketingimpulse zu diskutieren, von 
Gas tronomiekonzepten über Familien-
programme bis zum Bandwettbewerb
Rock The Island. 
Publikum, JurorInnen und OrganisatorIn-
nen waren von den Leistungen der Schü-
lerinnen und Schüler begeistert! 

Mag. Eva Schönauer-Janeschitz ist Mitar-
beiterin der Abteilung Humanberufliche
Schulen; land- und forstwirtschaftliche
höhere Schulen (II/4)

Die mit 1. Jänner 2014 in Kraft tretende
Verwaltungsgerichtsbarkeits-Novelle
2012, BGBl. I Nr. 51, sieht nach dem Modell
„9+2“ auf Bundesebene die Einrichtung
eines Bundesverwaltungsgerichtes und
eines Bundesfinanzgerichtes sowie in
jedem Land die Einrichtung eines Landes-
verwaltungsgerichtes vor. Im Sinne des
Ausbaus des Rechtsschutzsystems und
der Schaffung schlankerer und effiziente-
rer Strukturen in der Verwaltung wurde
der bisherige innerbehördliche Instan-
zenzug abgeschafft und die „zweistufige
Verwaltungsgerichtsbarkeit“ eingeführt.

Was bedeutet das für das Schulsystem?
Um den Vorgaben und der Intention der
Verwaltungsgerichtsbarkeits-Novelle
2012 im Schulwesen zu entsprechen,
musste eine Vielzahl von Schulgesetzen
novelliert werden. Mit BGBl. I Nr. 75/2013
erfolgte die Kundmachung des Ver wal-
tungsgerichtsbarkeits-Anpassungs ge -
setzes für den Schul- und Kultusbereich.
Sämtliche Entscheidungen erfolgen auf
einer Administrativinstanz, von der aus
der Beschwerdeweg an das Bundesver-
waltungsgericht eröffnet werden kann.
Nur dort, wo in mittelbarer Bundesver-
waltung vollzogen wird, steht der Weg an
das Verwaltungsgericht des betreffenden
Bundeslandes offen.
Erlässt die Schulbehörde des Bundes di-
rekt einen Bescheid, so kann gegen diesen
Beschwerde an das Bundesverwaltungs-
gericht erhoben werden. In manchen Fäl-
len wird das Verwaltungsgericht die der-
zeitige 2. Administrativinstanz ersetzen.
Ein Beispiel: Gegen Entscheidungen des
Bezirksschulrates zur Feststellung des
sonderpädagogischen Förderbedarfs be-
steht die Berufungsmöglichkeit der Eltern
oder sonstigen Erziehungsberechtigten
an den Landesschulrat, künftig wird die
Beschwerdemöglichkeit an das Bundes-
verwaltungsgericht eröffnet (§ 8 Abs. 4
Schulpflichtgesetz 1985).

In anderen Fällen wird es eine bisher nicht
gegebene Beschwerdeinstanz darstellen.
Ein Beispiel: Mit Bewilligung des Bezirks-
schulrates können schulpflichtige Kinder
mit österreichischer Staatsbürgerschaft
die Schulpflicht auch durch den Besuch
von im Ausland gelegenen Schulen erfül-
len. Wird die Bewilligung nicht erteilt oder
wird der Besuch einer öffentlichen oder
mit dem Öffentlichkeitsrecht ausgestat-
teten Schule angeordnet, so ist gegen
diese Entscheidungen des Bezirksschulra-
tes derzeit kein Rechtsmittel zulässig.
Künftig besteht Beschwerdemöglichkeit
an das Bundesverwaltungsgericht (§ 13
Abs. 4 Schulpflichtgesetz 1985).

Gegen schulische Entscheidungen, also
dort, wo andere Organe als die Schulbe-
hörden des Bundes, wie z. B. Schulleiterin
oder Schulleiter, Klassenkonferenz, Prü-
fungskommission und andere entschei-
den, ist künftig die Erhebung eines 
Widerspruchs möglich. Die zuständige
Schulbehörde des Bundes, d. h. Bezirks-
schulräte, Landesschulräte und BMUKK
(unmittelbare Bundesvollziehung durch
Schulbehörden des Bundes i.S. des § 3
Bundes-Schulaufsichtsgesetz), leitet das
Verwaltungsverfahren ein und erlässt den
Bescheid. Dieser Bescheid ist durch eine
Beschwerde an das Verwaltungsgericht
des Bundes anfechtbar.
Ein Beispiel: Entscheidung betreffend
„Nichtberechtigung zum Aufsteigen“
gemäß § 71 Abs. 2 lit. c Schulunterrichts-
gesetz: Sowohl im Widerspruchsverfah-
ren als auch im Beschwerdeverfahren ist
es den SchülerInnen bis zur Entscheidung
möglich, am Unterricht der nächsthöhe-
ren Schulstufe teilzunehmen.

Weiterhin besteht die Möglichkeit, gegen
die Entscheidungen der Verwaltungs-
 gerichte den Verfassungsgerichtshof und
den Verwaltungsgerichtshof anzurufen.
Bisher war es so, dass der VwGH eine 

Beschwerde aus bestimmten Gründen
ablehnen konnte. In Zukunft wird die Ent-
scheidungsbefugnis des VwGH aber stark
eingeschränkt werden. Eine Beschwerde
ist dann nur mehr zulässig, wenn eine
Rechtsfrage von grundsätzlicher Bedeu-
tung gelöst werden soll (Revisionsmodell).
Die Zulässigkeit einer Beschwerde hat der
VwGH vorab zu begründen, nicht aber
ihre Unzulässigkeit.

Dr. Claudia Jäger ist Leiterin der Abteilung
Schulrecht (III/3)

BUNDESFINALE DES SPRACHENWETTBEWERBS
DER BERUFSBILDENDEN SCHULEN ÖSTERREICHS

Unter der Patronanz von Sektionschef Theo Siegl veranstaltete CEBS, das Kompetenz-
zentrum für Sprachen der Sektion II (Berufsbildendes Schulwesen; Erwachsenenbildung;
Schulsport) des BMUKK, im April 2013 bereits zum neunten Mal das Bundes finale der
berufsbildenden Schulen Österreichs.

VERWALTUNGSGERICHTSBARKEITS-NOVELLE 2012 von CLAUDIA-SABRINA JÄGER 

Kontakt/Information
Abteilung II/4 (gerhard.orth@bmukk.gv.at)
CEBS (helmut.renner@cebs.at)
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WAS BEDEUTET SIE FÜR DAS SCHULSYSTEM?

von EVA SCHÖNAUER-JANESCHITZ

Sieger im Bewerb aus Englisch

SC Theo Siegl gratuliert den Siegerinnen
im Bewerb Französisch

Die Siegerinnen im ‚Switch-Bewerb‘ 
Englisch-Russisch

Schülerin/Schüler
Widerspruchsfrist

Schülerin/Schüler
Beschwerdefrist

Schülerin/Schüler
Frist für Vorlageantrag

Schulbehörde des Bundes

grundsätzlich
4 Wochen

Schulbehörde des Bundes
Entscheidungsfrist

5 Tage

§71 Abs. 2 lit. c SchUG
Nichtberechtigung zum Aufsteigen: 

Innerhalb von 2 Wochen

§71 Abs. 2 lit. c SchUG
2 Wochen

Wiederholungs-
prüfungen – 5 Tage

Wiederholungs-
prüfungen – 3 Wochen

§71 Abs. 2 SchUG
Innerhalb von 3 Wochen

Zurückweisung

Aufhebung

Abänderung
Abweisung

2 Wochen nach Zustellung
der Beschwerdevorentscheidung

Vorlage an Gericht

grundsätzlich
3 Monate

§71 Abs. 2 lit. c SchUG
4 Wochen

Verwaltungsgericht
Entscheidungsfrist

2 Monate
unverzüglich

Beschwerdevorentscheidung
Entscheidungsfrist

keine 
Beschwerdevorentscheidung

Vorlage ans Gericht

Die besondere Situation an den Schulen erfordert 
besondere Verfahrensbestimmungen. Nur so kann 
ein reibungsloser und effektiver Schulbetrieb gewähr-
leistet werden.
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WELTMUSEUM WIEN – EIN MUSEUM FÜR WIEN
UND DIE WELT!

Ernst Jandl ist unbestritten einer der
größten Lyriker des 20. Jahrhunderts, die
Österreich hervorgebracht hat. Er hat die
Sprache ernst genommen und sie auf ihre
komischen Elemente untersucht. Er hat
die Worte gedreht und gewendet, bis sie
ihren Sinn verändert haben. Er hat die
Buchstaben neu zusammengesetzt und –
siehe da – es kam etwas unerwartet
Neues heraus, Kunst eben. 

Literaturwettbewerb 
„Heute schon geJANDLt?“
Das BMUKK verbindet zwei Dinge mit-
einander: Schule und Kunst, denn Kunst
kann man auch unterrichten. Nämlich als
Umgang mit allem, was es bisher an
Kunst gab, aber auch als Förderung und
Anregung, Kunst zu machen. Das kann
Spaß machen. Und auf einmal werden
aus SchülerInnen KünstlerInnen und aus
Unterricht Unterhaltung. 
Genau das passierte beim Literaturwett-
bewerb „Heute schon geJANDLt?“, den das
Bundesministerium für Unterricht, Kunst
und Kultur heuer bereits zum zweiten Mal
in Kooperation mit dem Literaturarchiv
der Österreichischen Nationalbibliothek
durchgeführt hat. Im Zusammenhang mit
der Verleihung des Ernst-Jandl-Preises für
für Lyrik im steirischen Neuberg/Mürz
und den Ernst-Jandl-Lyriktagen im Juni
2013 wurden steirische Schülerinnen und
Schüler angeregt, Texte von Ernst Jandl
umzu arbeiten, neu zu schreiben, anders
zu erdichten, eben – zu „jandln“. Dreizehn

Klassen aus vier Schulen der Region be-
teiligten sich, insgesamt wurden 200 Ge-
dichte – die durch das Werk Ernst Jandls
oder auch nur von einem einzigen Ge-
dicht inspiriert wurden – eingereicht. Eine
hochkarätige Jury, der Dr. Peter Water-
house, Dr. Hannes Schweiger und Dr. Rein-
hard Urbach angehörten, wählte die zehn
besten Gedichte aus, die im Vorfeld der 
Lyriktage auf Plakaten in der Region
affichiert und zudem auf Postkarten ge-
druckt und verteilt wurden. Zum Auftakt
der Ernst-Jandl-Lyriktage am 14. Juni 2013
wurden im Turnsaal der Viktor-Kaplan-
Hauptschule Neuberg/Mürz die Siegerin-
nen und Sieger des Literaturwettbewerbs
von Bundesministerin Dr. Claudia Schmied
geehrt, sie erhielten Urkunden und Bü-
chergutscheine und ernteten viel Applaus
für ihre Werke. Die Laudatio auf die Nach-
wuchsdichterinnen und -dichter hielt der
Juror Peter Waterhouse. Die Schauspiele-
rin Petra Strasser präsentierte die zehn
besten Texte, die von 8- bis 17-Jährigen ge-
schrieben worden sind, vor einem begei-
sterten Publikum.

Alle eingereichten Texte und die prämier-
ten Gedichte sind nachzulesen auf der
Seite www.bmukk.gv.at/jandlpreis

Charlotte Sucher ist Leiterin der Abteilung
Auszeichnungsangelegenheiten, Veran-
staltungsmanagement, Öffentlichkeits-
 arbeit-Kunst (V/6)

Im Zwei-Jahres-Rhythmus vergibt das BMUKK den Ernst-Jandl-Preis für Lyrik im steiri-
schen Neuberg/Mürz. Dieses Jahr überreichte ihn Kulturministerin Dr. Claudia Schmied
der deutschen Schriftstellerin Elke Erb. Der Preis wird für hervorragende Leistungen auf
dem Gebiet der deutschsprachigen Lyrik verliehen. Die Preisverleihung ist in ein zwei-
tägiges Lyrikprogramm eingebettet, zu dem auch SchülerInnen aus der Region einen
tollen Beitrag leisteten.

von DORIS KARNER
von CHARLOTTE SUCHER

Da stand es nun, das fein herausgeputzte
Museum mit außergewöhnlichen Samm-
lungen der zahlreichen Weltregionen, al-
lerdings ohne ein klares inhaltliches Kon-
zept für die Nutzung der Räume bzw. die
nötige Finanzierung, um jene Adaptie-
rungen vorzunehmen, die eine zeitge-
mäße Präsentation der Sammlungen erst
ermöglichen. Mit einer Vielfalt an Son-
derausstellungen versuchte man über

Jahre das Publikum weiter ans Museum
zu binden. Dieser Zustand konnte, ja durfte
(kultur-)politisch keine Dauerlösung sein.
Die grundsätzliche museumspolitische
Entscheidung, das Museum mit neuen In-
halten zu füllen, ergab sich aus dem Ende
2008 unter dem Projekttitel „MuseumNEU“
in umfangreicher Teamarbeit erarbeiteten
ambitionierten und weltoffenen Konzept.
Auf diesem konnte der ab Mai 2012 neu

bestellte Direktor des Museums für Völ-
kerkunde, Steven Engelsman, seine Pla-
nung aufbauen. Die his torisch-ethnogra-
fischen Sammlungen werden in Zukunft
nicht mehr, wie bisher, streng getrennt
nach Kontinenten präsentiert. Stattdes-
sen will Engelsman eine, wie er es nennt,
„Perlenkette von Geschichten“ erzählen.
So soll beispielsweise in einem Saal ein re-
gionales Thema, wie der altmexikanische
Federkopfschmuck, behandelt werden,
ein anderer Raum wird einem wichtigen
Sammler (z. B. Franz Ferdinand von Öster-
reich-Este) gewidmet. Die Besucherinnen
und Besucher können sich auf eine Ent-
deckungsreise zu den Kostbarkeiten und
Alltagsgegenständen aus aller Welt be-
geben.

Die Umsetzung des neuen Museums-
 konzepts bedingt jedoch Umbaumaß-
nahmen, so genannte nutzerspezifische
Adaptierungen, im nahezu gesamten Be-
reich des Hauses. Die Kostenschätzung
geht von € 27,5 Mio. aus, die zum größe-
ren Teil durch das BMUKK aufzubringen
sein werden. Die Projektumsetzung soll in
den nächsten Jahren erfolgen und im
Herbst 2016 abgeschlossen sein.

Um den Wieder- bzw. Neubeginn sichtbar
zu machen, hat sich das Museum für
Völkerkunde für einen neuen Marketing-
 namen, „Weltmuseum Wien“, entschie-
den. Die Doppeldeutigkeit des Namens
bleibt jenen, welche mit dem Wiener
Dialekt vertraut sind, nur kurz verborgen.
„Welt“ als erster Teil eines zusammen-
 gesetzten Substantivs betont die Einzig -
artigkeit, das Besondere einer Person oder
Sache. Ob diese Assoziation beabsichtigt
war, sei dahingestellt. Einzigartig soll das
Museum jedenfalls werden, ein Treff-
punkt für Menschen und Kulturen.

Mag. Dr. Doris Karner ist Leiterin der Ab-
teilung Beteiligungsmanagement (IV/2)

Pressekonferenz am 17. 4. 2013 
zur inhaltlichen Neuausrichtung,
Finanzierung und Umsetzung des
Konzeptes „Weltmuseum Wien“
V. l.n.r.: Kulturministerin Claudia
Schmied, Burghauptmann 
Reinhold Sahl, Direktor Steven
Engelsman, Generaldirektorin
Sabine Haag

Bundesministerin Dr. Claudia Schmied 
im Kreis der Gewinnerinnen und Gewinner des Literaturwettbewerbs

Chiara Schöggl und Heike Windhaber,
Herta-Reich-Gymnasium/Realgymnasium

Mürzzuschlag, Klasse 7B: 
Shoppinggedicht

Viktoria Kernbichler, Viktor-Kaplan-
Hauptschule Neuberg/Mürz, 1. Klasse: 

klaus‘ maus

Mitten im Herzen Wiens, in der Neuen Burg am Heldenplatz, befindet sich seit 1923 das
Museum für Völkerkunde. Mitte der 1990er Jahre wurde das Museum generalsaniert
und 2001 in die KHM-Gruppe eingegliedert. Seit 2013 nennt es sich ,,Weltmuseum
Wien“.
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MODERNISIERUNG DER DIGITALEN 
SCHÜLERiNNEN-VERWALTUNG 

DEKRETÜBERREICHUNGEN
IM BMUKK

Mit Beginn des Schuljahres 2014/15 wird erstmals nur mehr ein einheitliches Programm an den Bundesschulen zum Einsatz kommen.
Noch vor zehn Jahren wurden zur elektronischen Verwaltung von SchülerInnen über fünfzig verschiedene Programme gezählt, bereits in
den vergangenen Jahren gelang dem BMUKK eine Reduktion auf derzeit nur mehr sieben verschiedene Produkte für die Bundesschulen. 

von ANDREA BOCK und MICHAEL LÜCKL 

Eine moderne Verwaltung ist ohne die
Nutzung von Informations- und Kommu-
ni kationstechnik (IKT) nicht mehr vorstell -
bar. Auf allen Ebenen der Schul verwaltung
werden seit Jahrzehnten ver schiedenste
elektronische Anwendungen erfolgreich
eingesetzt. Die nachhaltige Steigerung
der Effizienz der Bildungsverwaltung
durch IKT ist auch ein strategisches Ziel
von „efit21“, der digitalen Agenda für Bil-
dung, Kunst und Kultur.

Um eine weitere Vereinheitlichung der Pro-
gramme zur Verwaltung von SchülerInnen-
Daten herbeizuführen, arbeitete der Bereich
IT, Statistik, Gender (Abteilung IT/1) ein Pro-
jektkonzept aus und wurde im April 2012
von Bundesministerin Dr. Claudia Schmied
mit dessen Realisierung beauftragt. 

Modernisierung und Vereinfachung der
Schulverwaltung
Neben der Reduktion der im Einsatz be-
findlichen Programme ist die grundle-
gende Modernisierung der Software eine

wichtige Zielsetzung des Projekts. Das
neue Programm wird sämtliche schulor-
gani satorische und rechtliche Vorgaben –
z. B. im Bereich der Oberstufe Neu – ab-
bilden können. Die Umstellung auf eine
technisch moderne, zentral servicierte
Web applikation wird zur Verwaltungs-
vereinfachung beitragen und den Admi-
nistrationsaufwand an den Schulen ver-
ringern: Prozesse werden standardisiert,
Arbeitsschritte werden reduziert oder fal-
len weg (z. B. Installation der Software,
Einspielen von Updates, Sicherungen). Das
mehrjährige Projekt leistet einen Beitrag
der IT zur Reform der Schulverwaltung
sowie zur Ressortinitiative Oberstufe Neu.

Die Chronologie der Umsetzung
Mit der Beschaffung des neuen IKT-Sys -
tems wurde die Bundesbeschaffung
GmbH beauftragt. Mitte August 2012 be-
gann ein EU-weites, zweistufiges Verga-
beverfahren (Phase 1: Durchführung Bie-
tersuche, Phase 2: Legung Angebote für
die Entwicklung der Software), das vor

einem Monat erfolgreich abgeschlossen
wurde. 
Derzeit ist die technische Implementie-
rung (Programmierung) des neuen Sys -
tems in vollem Gange, ab Herbst 2013
werden fünfzig Schulen das neue Pro-
gramm in einem Pilotversuch erproben
und damit die Qualität und Einsatztaug-
lichkeit des Systems sicherstellen. 
Ab Februar 2014 wird mit der flächen-
 deckenden Umstellung auf das neue
Sys tem begonnen: VertreterInnen aller
Bundesschulen werden dann zur Verwen-
 dung des Programms geschult sowie die
Daten aus den zuvor verwendeten Pro-
grammen automationsgestützt in das
neue System übernommen. 

Ab dem Schuljahr 2014/15 wird das neue
Programm an allen Bundesschulen zum
Einsatz kommen und damit den Verwal-
tungsaufwand an Schulen wesentlich 
verringern. Das Projekt ,,Modernisierung
der digitalen SchülerInnen-Verwaltung”
ist in den Zielen und Maßnahmen des
Bereichs zur wirkungsorientierten Ver-
waltungsführung abgebildet. 

Andrea Bock ist Mitarbeiterin im Bereich
IT, Statistik, Gender und Geschäftsführe-
rin der IKT-Lenkungsgruppe des Ressorts
DI Michael Lückl ist Leiter der Abteilung
Bildungsstatistik, -dokumentation, 
IT-Verwaltungsapplikationen

Bundesministerin Dr. Claudia Schmied
überreichte am 3. Juli 2013 im Rahmen
eines Festaktes im Blauen Salon Dekrete
über Betrauungen, Pensionierungen
sowie die Verleihung von Ehrenzeichen
und Amts titel an Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des BMUKK.

Die Leiterin der Abt. Gender Mainstrea -
ming/Gender und Schule, MinR Dr. Doris
GUGGENBERGER, und MinR Mag. Her-
mine SPERL, Leiterin der Abt. II/3 (Kauf-
männische Schulen und Bildungsbera-
tung), werden mit Wirkung vom 31.8.2013
in den Ruhestand versetzt.
MinR Dr. Brigitta SCHEIBER, stellvertre-
tende Leiterin der Abteilung I/1 (Elementar -
pädagogik, Grundschule, BAKIP/BASOP),
und ADir. RgR Eveline DRIN, Mitarbeiterin
der Abt. B/5 (Haushaltsangelegenheiten,
Schulerhaltung) befinden sich bereits seit
30.6.2013 im Ruhestand.

Für ihre langjährigen Verdienste wurden
die genannten Kolleginnen ausgezeich-

net: Neben dem Ehrenring für treue 
Dienste für das BMUKK erhielten MinR 
Dr. Doris GUGGENBERGER das Große 
Silberne Ehrenzeichen für Verdienste um
die Republik Österreich, MinR Dr. Brigitta
SCHEIBER das Große Ehrenzeichen für
Verdienste um die Republik Österreich
und ADir. RgR Eveline DRIN das Goldene
Ehrenzeichen für Verdienste um die Re-
publik Österreich. MinR Mag. Hermine
SPERL wurde das Große Silberne Ehren-
zeichen für Verdienste um die Republik
Österreich verliehen.

AL Mag. Andreas BITTERER, Leiter der Abt.
III/4 (Fremdlegistik, Verbindungsdienste),
und OR Dr. Eva LEEB, Mitarbeiterin der Abt.
III/10 (Kunst- und Kulturlegistik, Rechtli-
che EU-Angelegenheiten) erhielten den
Amtstitel „Ministerialrat“ bzw. „Ministe-
rialrätin“. Die stellvertretende Leiterin der
Abt. III/4 (Fremdlegistik, Verbindungsdien-
ste), Mag. Simone GARTNER-SPRINGER,
und Mag. Karin DISSMANN aus der Abt.
II/4 (Humanberufliche Schulen; land- und

forstwirtschaftliche höhere Schulen) wur-
den zur „Oberrätin“ ernannt. 
RL Alexandra GRIEMANN, Leiterin des Re-
ferats II/6a (Fort- und -weiterbildung für
LehrerInnen an berufsbildenden Schulen)
erhielt den Amtstitel „Amtsdirektorin“. 

Die bisherige Leiterin der Abt. III/2 (Legis -
tik – Bildung), Dr. Claudia JÄGER, wurde
mit Wirkung vom 1.7.2013 mit der Leitung
der Abt. III/3 (Schulrecht) betraut und er-
hielt die Verwendungsbezeichnung „Ab-
teilungsleiterin“. Mit 1.9.2013 übernimmt
die bisherige stellvertretende Leiterin 
der Abt. Bereich/Gender Mainstreaming,
Mag. Roswitha TSCHENETT, die Abtei-
lungsleitung und erhält die Verwen-
dungsbezeichnung „Abteilungsleiterin“.

Die Redaktion gratuliert den Kolleginnen
und dem Kollegen und wünscht den aus-
scheidenden Mitarbeiterinnen des BMUKK
alles Gute!

Mit einer SchülerInnen-Verwaltungssoftware werden
• so gut wie alle SchülerInnen-bezogenen Verwaltungsaufgaben erledigt
• Zeugnisse gedruckt
• Schulaufnahmen verwaltet
• Schulbesuchsbestätigungen gedruckt
• Berichte und Statistiken generiert
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Sitzend, v.l.n.r.: 
Mag. Simone GARTNER-SPRINGER 

Dr. Doris GUGGENBERGER 
Dr. Claudia SCHMIED 
Mag. Hermine SPERL

Eveline DRIN
Alexandra GRIEMANN

Stehend, v.l.n.r.: 
Dr. Eva LEEB 

Mag. Andreas BITTERER 
Mag. Karin DISSMANN 

Mag. Wolfgang STELZMÜLLER 
Dr. Claudia JÄGER 

Mag. Roswitha TSCHENETT 
Dr. Brigitta SCHEIBER
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Am Universitätsring 10, nahe dem „Jonas-
reindl“, bietet das yamm! ein internatio-
nales vegetarisches Buffet, das man so
schnell nicht wieder finden wird. Küchen-
chef Walter Schulz kreiert kalte und
warme Speisen abseits von langweilig ge-
kochtem oder paniertem Gemüse und
verspricht obendrein noch frisches, biolo-
gisches Essen, das ohne künstliche Zu-
satzstoffe zubereitet wird. 
Hier nur ein kurzer Auszug aus dem An-
gebot an warmen Speisen: Gefüllte Pa-
prika mit Tomatensauce, Couscous Bäll-
chen auf Tsatziki, Rosmarin Kartoffel,
Thaicurry, Falafel, Risotto, Wokgerichte.
Kalte Speisen: Süßkartoffel-Granatapfel-
Tortilla, Hummus, Birnen-Sellerie-Salat,
Bulgur mit Minze oder Quinoa & Melan-

zani. Nicht zu vergessen die Süßigkeiten
wie Mandelnougattorte, Kürbiskernkara-
meltorte, der klassische Apfelstrudel und
Bitterschokoladetarte mit Himbeeren.
Bezahlt wird nach Gewicht: 100g kosten
€ 2,70, Suppen pro Tasse € 3,50, Desserts
per Stück ab € 1,50. Der Zugang zum Lokal
ist barrierefrei. Hunde sind willkommen.
Nützen Sie auch den sonnigen Gastgar-
ten, der Autoverkehr am Ring schluckt
fraglos alle unerwünschten Gespräche an
den Nachbartischen.
Am Rückweg zum Büro bietet es sich an,
das von Theophil Hansen geplante Palais
Ephrussi zu bewundern. Vielleicht finden
Sie ja eine günstige Stelle, um dessen ganze
Größe zu überblicken. Edmund de Waal ist
es nicht wirklich gelungen, wie man in

„Der Hase mit den Bernsteinaugen“ nach-
lesen kann. Der gebürtige Kopen hagener
Hansen prägt das Bild der Wiener Ring-
straße und plante auch für die Familien
Epstein und Todesco prächtige Palais. Die
Ausstellung im Wagner: Werk Museum
Postsparkasse (bis 19. 8.) konzentriert sich
auf die von ihm erdachten Wohnbauten,
die den Aufstieg des Bürgertums in jener
Epoche repräsentieren. 

Guten Appetit wünscht Lilian Müllner

YAMM!
Universitätsring 10  |  1010 Wien
www.yamm.at  |  T 01-532 05 44
Mo – Fr, Feiertag 11 – 22 Uhr; 
Sa/So geschlossen

MAHLZEIT YAMM! 

SOMMERLEKTÜRE ZUM VERTIEFEN, EINTAUCHEN
UND ABTAUCHEN

ÄSTHETISCHE KUNSTWERKE ZUM EINTAUCHEN
Besondere Lust zum Aufschlagen und Verweilen machen die Preisträger des Staatspreises Die schönsten Bücher. Die Werke, egal ob Kunst-
band, Fotoband oder Sachbuch, vereinen herausragende Optik mit spannendem Inhalt und machen das Buch zum Gesamtkunstwerk. 

Hands have no tears to flow. Reports
from/without architecture 
Herausgeber: Arno Ritter
Verlag: Springer-Verlag

Zuerst ist alles schwarz. Doch durch
Körperwärme und direkten Kontakt 
verändert sich langsam der scheinbar
spröde Umschlag und der individuelle
Handabdruck wird am Cover sichtbar.
Diese Publikation zum österreichischen
Beitrag zur 13. Architekturbiennale in
Venedig hat sich zum Auftrag gemacht,
die Beziehung zwischen dem menschli-
chen Körper und dem Raum, den die Ar-
chitektur für ihn schafft, zu untersuchen,
und lädt dabei in mehrfacher Hinsicht
zur haptisch-sinnlichen wie intellektuellen
Auseinandersetzung ein.

Das Bild der Anderen / Picturing Others 
Fotografien von Vera Brandner 
Herausgeberin: Vera Brandner
Verlag Fotohof edition 

Vera Brandner legt in ihrem Fotoband
das Augenmerk vor allem auf die Alltags-
 welt von Menschen in Angola, Pakistan,
Afghanistan, Israel und Palästina. Das
Berührende entwickelt sich dabei durch
den offenen Blick der Protagonisten.
Das Buch teilt sich mit unprätentiöser
Klarheit in einen gekonnt gesetzten
Schwarz/Weiß-Bildteil und einen in
einer Lasche verpackten Textband. Das
Ergebnis ist ein (selbst)reflexives wie
überzeugendes Zusammenspiel ohne
versteckten Blick des Fotografen.

„Unbuildable Tatlin?!“
Herausgeber: Klaus Bollinger, 
Florian Medicus 
Verlag: edition angewandte, Springer-Verlag

„Unbuildable Tatlin?!“ beschäftigt sich
mit der Frage der Umsetzbarkeit von
Wladimir Tatlins Monument zur III. Inter-
nationalen (1919). Das Werk besticht
dabei durch Konzeption und Gestaltung
gleichermaßen wie durch Materialität
und Umsetzung. Die stoffliche und for-
male Vielschichtigkeit des Umschlags
aus Leim und robustem Karton wird von
der Jury ebenso lobend hervorgehoben,
wie die Wahl der Schrift und Typografie.
Für die Gestaltung zeichnet Paulus
Dreibholz  (Atelier Dreibholz) und für den
Druck Holzhausen verantwortlich.

Lebens- und Zeitgeschichte sind in den
Biografien der beiden ehemaligen Bun-
deskanzler Franz Vranitzky und Bruno
Kreisky untrennbar miteinander verbun-
den. Vor zahlreichem Publikum, darunter
viele Schülerinnen und Schüler, beleuch-
tete Bundesministerin Claudia Schmied
im Gespräch mit Wolfgang Petritsch,
Autor der Biografie von Bruno Kreisky, und
Altbundeskanzler Franz Vranitzky prä-
gende Jahrzehnte österreichischer und
europäischer Politikgeschichte. Gemein-
sam mit den Autoren und unterstützt
durch Lesungen einzelner Passagen von
Cornelius Obonya bzw. Peter Matic
spannte sie in zwei spannenden Buchprä-
sentationen den Bogen von familiärem
Hintergrund und Kindheit über politische
Anfänge und Parteiaufstieg bis hin zur
Kanzlerschaft zweier Größen der österrei-
chischen Sozialdemokratie. 

Jahrhundertkanzler
Bruno Kreisky
Eine liberal-bürgerliche Erzie-
hung, frühes politisches En-
gagement, Inhaftierung wäh-
rend des Austrofaschismus,
Gefängnis und Flucht vor den
Nazis ins schwedische Exil: Bruno Kreiskys
Persönlichkeit ist das Resultat eines er-
eignisreichen Lebens. Ebenso ereignis-
reich gestaltete Bruno Kreisky seine Zeit
als sozialistischer Regierungschef und
prägte zwischen 1970 und 1983 den wirt-
schaftlichen und politischen Aufstieg
Österreichs wie kein anderer. Basierend
auf einer Fülle von Quellen und mit
gründlichem Blick auf immer noch aktu-
elle Themen und Bezüge, bietet das um-
fassende Portrait einen eindrucksvollen
Einblick in das Wirken Bruno Kreiskys
sowie in die Person hinter dem Amt. 

Politische Erinne-
rungen von Franz
Vranitzky
EU-Beitritt, Fall des
Eisernen Vorhangs,
Jugoslawien-Krise,
der Aufstieg Jörg
Haiders: Mehr als
ein Jahrzehnt stand

Franz Vranitzky im Mittelpunkt interna-
tionaler und österreichischer Politik. In
den Erinnerungen dieser außergewöhnli-
chen Persönlichkeit geht es nicht um
Rechtfertigung und Beschönigung, son-
dern um einen faktenreichen, selbstkriti-
schen Bericht darüber, was war und wie
es zustande kam. Im Rückblick, der immer
auch ein Kommentar der Gegenwart ist,
wird deutlich, dass mit Vranitzky eine Epo-
che nicht nur österreichischer Geschichte
zu Ende gegangen ist. 

AUSGEZEICHNETE KINDER- UND JUGENDLEKTÜRE ZUM ABTAUCHEN
Lesespaß ins Kinderzimmer bringen die Auszeichnungen und Würdigungen 
des diesjährigen Kinder- und Jugendbuchpreises. 

Michael Köhlmeier, 
Monika Maslowska
„Das Sonntagskind”
Obelisk Verlag 2012
Ab 10 Jahren

Die hier versammelten Märchen und
Sagen aus allen Bundesländern berichten
von Herrschern und Unterdrückten, von
Lug und Trug, Reich und Arm, Tod und 
Teufel. Michael Köhlmeier gelingt mit 
dieser Jugendausgabe eine überzeugende
und oft überraschende Neudeutung alt -
bekannter Stoffe.

Michaela Holzinger „Funkensommer”
Verlag Freies Geistes leben 2012 
Ab 13 Jahren

Dass Adoleszenz auch dort passiert, wo man
sie angesichts aktueller Jugendliteratur kaum
mehr vermuten würde, wird hier aus der Sicht
von Hannah gezeigt, die auf einem Bauernhof

aufwächst. Das Wechsel-
 spiel aus idyllischen 
Szenen und zwischen-
menschlichen Bruch -
linien eines besonderen
Sommers wird behutsam
reflektiert.

Sommerzeit ist Urlaubszeit ist Lesezeit! Am Strand, im Freibad, im schattigen Garten – Bücher gehören zum fixen Bestandteil der
Sommerausstattung. Unsere Buchtipps bieten mit politischen Biografien, ästhetisch hochwertigen Buchdrucken – ausgezeichnet mit
dem Staatspreis der schönsten Bücher – und prämierten Werken des Kinder- und Jugendbuchpreises 2013 garantiert für jeden Geschmack
die passende Lektüre für den Lesesommer. 

von BERNADETTE ULLRAM

ÖSTERREICHISCHE POLITIKGESCHICHTE ZUM VERTIEFEN

Michael Roher
„Oma, Huhn und Kümmelfritz”
Verlag Jungbrunnen 2012 
Ab 8 Jahren

In der Schreibergasse 15 wohnen sie:
Die „Bilderbuch”-Oma Woniafka,
der kreuzbrave Schulbub Fritz und
ein sprechendes, sehr unbeschei-

denes und sehr eingebildetes Huhn. Fein 
austariert pendeln Michael Rohers Vorlese -
geschichten zwischen Realität und Fantasie
und erzählen von amüsanten Begebenheiten,
vergnüglichen Schwindeleien und fantasti-
schen Blödeleien. 

Weitere Tipps gibt’s unter www.lesefest.at 

www.schoenstebuecher.at
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RAUMBILDUNG
Kompetenzzentrum Grundschulpädagogik 
der KPH Wien/Krems

Herausgeber: Franz Hammerer 
Wien, 2012  |  43 S. 

In der Broschüre RaumBildung wird die von der Plattform
SchulUMbau entwickelte „Charta für die Gestaltung von 
Bildungsbauten für das 21. Jahrhundert”, die bei vielen Aus-
schreibungen für Schulumbauten oder -neubauten als Grund-
lage herangezogen wird, vorgestellt. Weiters enthält sie vier
anschauliche Beispiele für gelungene Schulumbauten und
Neubauten, an denen die Beziehung von Lernen und Raum
sichtbar wird. 

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

polis aktuell 2013/5
DEMOKRATIE IN DER SCHULE
Mitreden – Mitgestalten – Mitentscheiden

Autorin: Elisabeth Turek
Herausgeber: Zentrum polis – Politik Lernen in der Schule
Im Auftrag des BMUKK – Abteilung I/6  |  Wien, 2013  |  16 S.

In dieser Ausgabe der Zeitschrift „polis aktuell“ geht es um ver-
schiedene Perspektiven rund um Demokratie in der Schule.
Modelle demokratischer Schulen und Initiativen zu Schulparla-
menten und Klassenräten sind ebenso Thema wie gesetzliche
Regelungen zur schulischen Mitbestimmung in Österreich. Im
Mittelpunkt stehen die Kompetenzen, zivilgesellschaftlich han-
deln und partizipieren zu können, und  die Praxis der schulischen
Demokratie wie Schulkulturen und Handlungsspielräume.

>> Bestell- und abrufbar über www.politik-lernen.at

SOMMER SONNE FERIEN

Die beliebtesten Sommer-Events Wiens |  Was kann man tun
im Sommer? Eine ganze Menge! Wien und das mittlere 
Umland haben in Sachen Sommer-Events viel zu bieten. 
Die beliebtesten Sommer-Events gibt es hier: 
www.energieleben.at/die-beliebtesten-sommer-events-wiens/

Sommerbühnen |  Eine Übersicht über aktuelle Sommerbühnen
mit Kartenkaufmöglichkeit findet man hier: 
www.wien-ticket.at/de/sommerbuehne

Standorte öffentlicher Grillplätze in Wien |  Die Grillsaison 2013
hat begonnen: am Kanal, am Auhof-Retentionsbecken, im 
Draschepark, auf der Rohrerbadwiese bei der Exelbergstraße,
der Steinbruchwiese und der Krapfenwaldgasse. Die Grillplätze
im Bereich Neue Donau und Donauinsel sind ganzjährig geöffnet.
www.wien.gv.at/umwelt/wald/freizeit/grillen/grillstandorte.html 

Die besten Sommer Rezepte |  Kühlendes Essen für heiße Tage:
vom sauren Wurstsalat bis zum leichten Obst-Sorbet. Für laue
Nächte und coole Sommerpartys findet man Eisrezepte, Cock-
tails, Bowlen, Grillrezepte und mehr ... 
www.ichkoche.at/sommer-rezepte

Sommermode 2013 |  VOGUE stellt die wichtigsten Fashion-
Trends und den Look der kommenden Sommersaison vor, prä-
sentiert die schönste Sommermode 2013 sowie die passenden
Accessoires und Schuhe: www.vogue.de/tags/s/sommermode

Die besten Eissalons in Wien! |  Sommer, Sonne, Strand – da
fehlt doch noch was: Super-Eisgenuss. Denn das Wiener 
Speiseeis ist ja bekanntermaßen erstklassig! Und wo Sie es 
bekommen, erfahren Sie hier: 
www.vienna.at/die-besten-eissalons-in-wien

Reisen mit Kindern |  „Was unternehmen wir heute?“, eine
vielgestellte Frage im Familienalltag und im Urlaub. Die Ant-
wort finden Sie hier – Reise- und Ausflugsziele österreichweit
und für jede Jahreszeit: 
www.reisenmitkindern.at

Reisen mit dem Haustier |  Sicherheitstipps, Checklisten, 
Badetipps und sonst noch allerlei Nützliches für die Reise mit
dem Haustier findet man hier: 
www.fressnapf.at/service/fressnapf-reisen

Sie suchen einen Tiersitter für den Urlaub? |   Tiersitter24 ist
die Webseite zur privaten Vermittlung von Tierbetreuung für
Österreich. Egal ob für Hund, Katze, Vogel oder Fisch. Dort 
finden Tierhalter und Tierbetreuer österreichweit zusammen.
http://tiersitter24.at

Sonne ohne Reue |  Sie möchten alles über den richtigen 
Umgang mit der Sonne wissen? Suchen nach Tipps und Tricks
fürs gefahrlose Sonnen auch für Kinder? 
www.krebshilfe.net/information/sonne/sonne.shtm

Zusammengestellt von Susanne Widmayer (B/7)
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AVUSTURYA'DA EĞITIM OLANAKLARI 2013 / EDUCATIONAL 
OPPORTUNITIES IN AUSTRIA 2013 / ITINÉRAIRE DE FORMATION
EN AUTRICHE 2013 / MOGUĆNOSTI OBRAZOVANJA U AUSTRIJI
2013 / PUTI OBRAZOVANIJA V AVSTRII 2013 

Herausgeber: BMUKK – Abt. I/9 (Schulpsychologie – Bildungs -
beratung) |  37. Auflage |  Wien, 2013 |  36 S. 

Die Informationsbroschüre „Bildungswege in Österreich 2013“
ist jetzt auch auf Bosnisch/Kroatisch/Serbisch, Englisch, Fran-
zösisch, Russisch und Türkisch erhältlich. Sie bietet eine kom-
pakte Übersicht über das österreichische Bildungssystem mit
Beschreibung der einzelnen Schularten. 

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen
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LESEN MACHT DICH SICHER

Autorin: Brigitte Schmölz
HerausgeberIn: BMUKK – Abt. I/6 
Wien, 2013 
12 Poster/Set 

Unter dem Motto „LESEN – LÖSEN – LERNEN“ werden die 
Kinder (2. – 4. Schulstufe) innerhalb von zwölf Wochen mit
spannenden Leserätseln konfrontiert, die außerdem als 
Gesprächsanlässe zur Verkehrs- und Mobilitätserziehung für
den Unterricht dienen können. 

>> Bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

UNTERRICHTSMATERIALIEN FÜR ENGLISCH NACH DEM 
LEHRPLAN FÜR DIE ALLGEMEINE SONDERSCHULE – GRUND-
STUFE 2/ESNE – ENGLISH IN SPECIAL NEEDS EDUCATION

Autorinnen: Maria Felberbauer, Margarete Lazar
Herausgeber: BMUKK – I/5c 
(Sonderpädagogik/Inklusive Bildung)
Wien, 2013 

Das vorliegende Material bietet die Mög-
lich keit, den Englischunterricht auf der
Grundstufe 2 (dritte und vierte Schul-
stufe) abwechslungsreich zu gestalten
und dem Prinzip der Individualisierung
und Differenzierung Rechnung zu tragen. Die Arbeitsblätter zu
den dreizehn Themen sind einfach und übersichtlich gestaltet,
sodass sie herunter geladen, kopiert und sofort eingesetzt 
werden können. Das Material eignet sich daher besonders 
gut für die Verwendung in Integrationssituationen. 

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

ZAHLENSPIEGEL 2012 / STATISTICAL 
GUIDE 2012
Statistiken im Bereich Schule und 
Erwachsenenbildung in Österreich /
Key facts about schools and adult 
education in Austria

Herausgeber: BMUKK – Abt. IT/1  |  Wien, 2013  |  90 S. 

Die jährlich erscheinende zweisprachige Publikation bildet
durch ihre übersichtliche Darstellung der wesentlichen statisti-
schen Eckdaten aus dem Schulwesen, dem Bereich der Pädago-
gischen Hochschulen sowie aus der Erwachsenenbildung eine
nützliche Grundlage für alle am Thema Bildung Interessierten.

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

TRIO – HEFT 15
Lesen & Lernen in drei Sprachen; 
Drei Sprachen, eine Schule

Herausgeber: BMUKK – Ref. I/5a 
(Migration und Schule)  |  2x jährlich (März und Oktober)  |  40 S.

Texte, Spiele, Rätsel und Übungen für die 2. bis 6. Schulstufe
auf Deutsch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch und Türkisch. Thema
dieser Ausgabe: Das geheime Baumhaus.

>> Bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen
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SOMMERMONATEN
•  Albertina 
•  Belvedere und 21er Haus  
•  Kunsthistorisches Museum 

Weltmuseum Wien 
Österreichisches Theatermuseum

•  MAK – Österreichisches Museum 
für angewandte Kunst

•  mumok – Museum moderner Kunst 
Stiftung Ludwig Wien

•  Naturhistorisches Museum
•  Technisches Museum Wien
•  Österreichische National bibliothek

www.bmukk.gv.at/freiereintritt


